
GLAUBEN UN BEI LUTHER
Fın Buchbericht

Von arl Hauschildt

aäahrend das I Jahrhundert die Bedeutung Luthers tür dıe Entwicklung
des Schul- und Bildungswesens SOWIE für dıe Geschichte des katechetischen
Handelns erhellte, richtete siıch seit den dreißiger Jahren uNseres Jahrhunderts
das Interesse unmiıttelbar auft die Erziehungsgedanken bei Luther. Doerne
sprach 1933 klar dUuSs, daß die grundsätzliche Frage nach dem Verhältnis
VO Glaube und Erziehung gestellt werden müsse.! Nach Luthers AÄntwort
mußte VOTLT em gesucht werden. Pädagogische Grundsatzprobleme trieben
d Luthers Erziehungsgedanken 1m Gefüge seliner Theologie erfassen.
Seit wa 1930 bemüht sıch die evangelısche Religionspädagogik in Deutsch-
and eın bıblisch-reformatorisches Gesamtverständnis der Erziehung.
Nach dieser ersten ordıier, Delekat, Doerne, Koepp, Merz, VO  ' A
ling) verebbte jenes Bemühen 1m Kirchenkampf sehr schnell, setzte aber
einige a  Te nach dem zweıten Weltkrieg verstärkt wıeder eın (Bohne, Frör,
Hammelsbeck, Kıttel). Die Entwicklung der Lutherforschung vertiefte die
verschiedenen Analysen un:! .  Ans  atze  2  ‚ die mıteinander wenıg verbunden

und sich gegenselt1g aum berücksichtigten. Hınter der Frage nach
dem Verhältnis VO  . Glaube und Erzıehung brachen andere theologische Pro-
bleme auf W1e das Verhältnis VO  3 göttlichem und menschlichem Handeln,
VO  j Welt und Gemeinde, VO  3 Schöpfung und Erlösung, VO' Gesetz und
FEvangelium, dıe kontrovers lieben. Auch eine umtassende historische Dar-
stellung der Erziehungsgedanken Luthers blieb AUuUSsSs. Nun hat der Norweger
Ivar Asheim eine Untersuchung »Glaube un: Erziehung be1 Luther«* VOI-
gelegt, die dem derzeitigen Stande sowohl der Lutherforschung qals auch der
Religionspädagogik gerecht geworden 1st.

Im a.  re 1954 hat Hans-Bernhard Kaufmann in dem ersten Kapıtel seliner
Dissertation » Grundfragen der Erzıehung bei Luther« ausführlich über die
Literatur Luthers Pädagogik selit der Aufklärung referiert. Leider blieb

Allgemeine Evangelisch-Lutherische Kirchenzeitung, Jg., I9337 Sp 410 ff;
434 {f un! 459
Eiınen Kınzelaspekt erhebt auch Horst Haller: Luthers Bıld VO] enschen un:!
die menschliche Erziehungsfähigkeit gesehen den Kategorien » Gewissen«
un »Ermahnung«, Dissertation. ünster 1958
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diese Kieler Dissertation ungedruckt.“ gar Reimers? hat dann 1957 die
Fragen gestellt, »ob und 1n welcher Weise sinnvoll se1n kann, sich 1mM Be-
reich der Erziehung auf Luther beruten und erst recht, ob 119a  3 sich 1n der
gegenwärtıigen erzieherischen Siıtuation VO  — der Luthers durch vierhundert
entscheidende a.  re der Menschheitsgeschichte auf iıh: beruten
Izann« (8) Auf Seiten handelt eimers die NEUCICIL Bemühungen eine
evangelısche Erziehung ab Für dıie erste Periode (1926-1933) be1

VO  3 Tilıng und vergleicht ihre Gedanken miıt denen VO  3 Kurt LOr 1in
» Was el evangelısche Erziehung ? « (1933) Die zweıte Periode nach 1945
wırd Kıttel, Hammelsbeck, ne un wıiederum VO  e Tilıng und
Kurt ror exemplifiziert. Die » Wirklichkeitspädagogik« VO  e Trau VO  - Tilıng,
die sich theologisch stark Gogarten angeschlossen hat, o1ibt für Reimers
weiıthin dıe Maßßstäbe ab, VO  - denen dıe genannten Pädagogen un 'Theolo-
SCH hbeurteilt werden. Dieser eıl der Arbeit VO  — Reıimers, der einen
Einblick 1ın diese Generation evangelischer Religionspädagogik vermittelt,
ist esonders wertvoll und verdienstvoll.

Im zweıten 'Teıl möchte Reimers Luthers Antwort auf die Frage nach der
Erziehung entwiıckeln. e1 beschränkt sich auf Luthers theologische
Tre nach der Galaterbrief- Vorlesung VO  $ I  n  31I. Schon dieser Ansatz 1st
außerst schmal. Hınzu kommt, daß VO  3 Gogartens Lutherinterpretation und
theologischer Grundposition her ein bestimmtes Verhältnis des Chrıisten ZULC

Welt vorgezeıichnet ist, dem Reıiımers folgt.® Erziehung ist weltliches ' Iun
(iesetz und Evangelıum werden ıcht NUr unterschieden, sondern
Die Heılıgung geht unter 1n der Rechtfertigung. ])as rgebnis der Unter-
suchung äßt sich zusammentassen: Luther hat mı1t seiner re VO C376
setz und Evangelıum das menschliche Handeln ZUTTC Weltlichkeit befreit 14
» Dıe Frage nach der Möglıchkeit einer Berufung auf Luther 1n der Erzie-
hung engt sich ein auf dıe Frage nach der Weltlichkeit« 147 Neue Erkennt-
nısSse oder NeUeE pädagogische Impulse en sich be1 Luther nach Reimers
nıcht » Weıl die heute in der Erziehung wesentlichen Fragen für iıh noch
nıcht gestelltIl können WIr darum auch keine Antwort auf s1e bei iıhm
finden« 14 In der Frage des Verhältnisses Von Glaube und Erziehung
bleibe reilich die Möglıichkeit einer Berufung auf Luther bestehen 14

Vgl jedoch ın »Luther«, Miıtteilungen der Luther-Gesellschaft 1954, Heft
60-76 un! 1n »Glauben und Erziehen«, Festgabe für Gerhard Bohne (Neu-

munster: Ihloff Co 1960) 125 » Die innere Eıinheit des theologischen
un! pädagogischen Denkens be1i Luther«.
echt un renzen einer Berufung auf Luther 1n den Bemühungen die V all-

gelische Erziehung. Weıinheim: Julıus Beltz (1957)
Vgl Martin Redeker: Weltliche un Erziıehung in christlıcher Sicht.
In Glauben un! Erziehen. Neumünster 1960 86-96
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Idie Weltlichkeit der Erziehung se1 für den Christen eın abgerungenes Zu-
geständnıs dıe moderne Welt » Das allgemeıne Gesetz der Erzıiehung
wırd als Gesetz Gottes erkannt«

Ivar Asheim beanstandet mit echt be1i Keıimers, daß das Interesse für die
moderne pädagogische Autonomiefrage den Blick einselt1g veEreNsC und dıe
eschatologische Bestimmtheit des Schöpfungsglaubens bei Luther nicht be-
achte Weıl icht erkannt wırd, daß das Reich der Schöpfung ausgerichtet ist
aut das Reich der Erlösung, wiıird die Ungesichertheit der menschlichen
Existenz iıcht zureichend erkannt und kann die Bedeutung des aubens dar-
auf reduzilert werden, das der Vernunft schon bekannte Gresetz als das Gresetz
Gottes ertassen (109, auch 16 und 34)

Auch Asheim arbeitet zunächst heraus, w1e bei Luther Erziehung als eın
»weltlich Ding « verstanden wırd und ZAT regnum ration1ıs gehört 29) Das
kvangeliıum rt nıcht ber dıie Pflichten der Eltern, sondern bestätigt
61€e (2 5) Wenn Luther VO  e Möglichkeiten der Vernuntft redet, en nıcht
abstrakt-spekulativ, sondern meıint die geschichtlichen Möglichkeiten der
Menschheit (28) Es handelt sich nıcht die Freigabe einer bıindungslosen
Vernunft, sondern die Bekräftigung einer Naturrecht verwurzelten
freıen, vernünftigen Gestaltung der Erziehung 379 Die christliche Ver-
mahnung bestätigt, weckt und festigt dıe freie Verantwortung des Menschen
Nach Luther mufß die Erzıiehung zunächst aus der menschlichen Verantwor-
tung und Möglichkeit gedeutet werden. Die Weltlichkeit der Erzıehung
erhält 1er eın Kıgengewicht. Das ist hineingenommen in einen
hın und her wogenden Kampf zwıschen Gott un: 'Teufel 34)

Luther stellt den aNzChH Bereich der Erziehung 1n das Licht se1nes refor-
matorischen » Christentumsverständnisses« 43) Während die Schulerzie-
hung 1mM Zentrum modernen pädagogischen Denkens steht, sieht Luther den
Kernpunkt er Erziehung in der Famıilie (44 Eltern sind zugleich welt-
iıche und geistliche Obrigkeit 46) Dabei 111 berücks1  tigt werden, daß die
Famılıe nıcht sehr als Intimgruppe, ohl aber auch als Arbeits- und Wırt-
schaftsgemeinschaft erlebt wird. IDie Rute schonen ist unväterlich (S4)ı
aber wer icht durch die Finger csehen kann, auch nıcht ZU Regie-
Icn (5 5) Im Bereich der Hausordnung gelten keine absoluten Normen 56)
Vertrauen ordert und vertragt Strenge und Liebe Das 1el der Erziehung
wird umschrieben mıiıt dem Begriff »Zu Gottes Dienst« 58) Das persönliche
Verhältnis zwıischen tern und ern ist umschlossen VO  3 Verhaltens-
weisen, die geschichtlich gewachsene und überkommene Regeln un: Ord-
NUNSCH achten 61) Dahıinter treten absichtsvolle Maßnahmen einer Bıldung
des JjJungen Menschen ZU wahren Menschentum und ZUr siıttlıchen Persön-
lichkeit ganz zurück. Luther übernimmt dıie Erziehungsformen, w1€e s1e in
der Gesellschaft seiner Zeıit vorindet 64)
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Asheim übersieht beim Herausarbeıiten des weltlichen Charakters der
Erziehung nıcht, daß Luther VO  8n christlichen Schulen gesprochen und
den Lehrerstand als geistlichen anı bezeichnet hat (66 {f) Luthers Ver-
ständnıs des » Geistliıchen« und Weltlichen«“ 1st icht VO  — einem Denken in
sozlologıischen Bereichen erfassen (68) Die Te VO  — den beiden Reg1-
mentfen wırd auch auftf die Lehrer übertragen Z €e1 Regierungsweısen
können VO einem Stand ausgeübt werden. Dıie Schule hat geistliche und
weltliche Aufgaben. Die christliche Unterweisung aber macht iıhr Zentrum
AaUSs =3.) Auf dem Gebiet des Religionsunterrichts lıegen die schulpädagog1-
schen Neuschöpfungen der Reformationszeit. Eın Humanısmus, der die
reformatorische Würdigung der gelten läßt, wırd Zu Partner be1 den
Schulretormen ”0)

Besonders beachtenswert ist der zweıte e1l der Arbeit VO  3 eim, in der
dıe Erziehung als Bürde und Anfechtung gezeichnet wird. Nach Luther steht
der Erzieher immer wıeder VOTIN Mißerfolg, der sich aus den menschlichen
Grenzüberschreitungen und dem menschlichen Hochmut ergibt. ber hınter
dem Mißerfolg steht zugleich ine welse Regierung (Gottes z© Zwar we1ß
Luther, daß ZULC Gotteskinds  aft nicht CETrZOSCH werden kann, sondern die
Menschen (iottes Kındern VO'  3 (Gott celbst wıiedergeboren werden (1
dennoch kann sein Verständnis des Handelns Gottes als Erziehung dar-
tellen (1 18) Die göttliche Pädagogıe sich sowohl hinter den prophe-
tischen Worten als auch hinter den geschichtlichen Ereignissen (1 19); wobe1l
reilich moderner Begriff des Pädagogischen gesprengt wırd (123 und
56 Gott unterwelst unls durch die Anfechtung 143 Es Izann keine Unter-

weısung durch Gottes Wort geben, dıie ein Aufbauen ohne ein gleichzeıitiges
Zerstören ware 50)

Für Luther wırd dıe christliche reVO  3 der Erziehung 1in gewIlsser Weise
einer TE VO  3 (Giottes Erziehung. Der Erzieher wiıird zurückgerufen

einer cooperatıo De1 » Gott 111 UuNs als Mitarbeiter, nıcht als Mitschöpfer«
Diese Linıie WAar bereits VO Kaufmann eindringlıch herausgestellt

worden. Wo der Erzieher als Mitarbeiter Gottes verstanden wird, wiıird
ohl ine Vermahnung ZU vollen Eınsatz eigener Kräfte als uch eine Ver-
mahnung, icht auf eigene Kräfte vertrauen, sinnvoll 169 Wenn der
Erzieher sich als erkzeug (Gottes bejaht, betet 1069 Wer das Gebet
vergißt, chließt Gott auUus der Erziehung AaUuS$S 172 Der Erzieher bedarf des
Wortes Gottes, 1n der nfechtung standhalten können a

Nachdem Kurt Frör in »Erziehung und Kerygma« 1952 die Erziehungsaufgaben
vVon dem Gegensatzpaar »weltliches und geistliches Regiment« gedeutet hatte,
hat 1960 1n der Bohne-Festschrift » Die theologische Lehre von (jesetz und
Evangelium un ihre Bedeutung für die Pädagogik« erhoben; 97-10 Dabe1
fußt besonders auıf Untersuchungen Von Wilfried Joest.
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Im drıtten eıl kennzeıichnet e1m dıe Erziehung als ein von Giottes
Gegenwart getragenes Geschehen. Zwar erkennt Luther rational-philosophi-
sche Elemente der Menschenerkenntnis d aber bestimmend gepragt wIıird
seine Auffassung VO Menschen als Bıld Gottes C202 {if) Der Blick wird
VO' Menschen WB auftf Gott den Schöpfer gelenkt 205 Die kürzeste Den-
nıtıon des Wesens des Menschen Luther 1ın der Rechtfertigungslehre
20 Auch diıe Anthropologıe hat das Vorzeichen des Kreuzes un damıt
eschatologische Ausrichtung 222 e1im 1! g1ibt CS ine Zeıt, da dıe
Sünde schlätt D3 Sein Unglaube 1st noch S der ewußte Wiıderstand
des Z Personenleben Erwachten 241 Be1 dem unangefochtenen 1!
et Luther Vorbildliches (2A5): und ZW ar gerade in der Relation Gott.
» Nıcht das Erwachsenwerden des ndes, sondern das Kindwerden des Er-
wachsenen 1m Sınn der neutestamentlichen Umkehr bestimmt Luthers Auf-
fassung des Kindes« (25) Daneben en sıch erstaunlich fteine und natur-

offene Erkenntnisse ber das Daseın des Kındes (226 {f)
Luther deutet das Erzıehen nıiıcht weltlich 1m Sınn VO  i »säkular«, sondern

theologisch. Wıe sollte das anders sein! Der Erziehungsbegriff steht e
Lichte des Schöpferglaubens (2 5.3) Von hierher ist das Erziehen als ine (ie-
stalt des weltlichen KRegiments Gottes verstehen 254 DieT der
Eiltern 1st dieur iıhres Amtes. Die Ordnungen siınd Werkzeuge des Han-
elIns Giottes (2 3) Eben indem das ind in Stände hineingeführt wIrd, wırd
CS Gottes Dienst CTZOSCH., Auch 1m Bereich der Schöpfung g1bt keinen
anderen Gott als den des Wortes 259 Damıit wırd ine LLUX rationale Sicht
der Erziehung relativiert Die Freiheıit der Person wiırd dabei ebenso

g  IIN  ‘9 wIıe das Bestehende ehrfürchtig un: bescheiden ewahrt
wırd 264

Luthers Unterscheidung VO  3 geistlıchen und weltliıchen Funktionen des
Erziehers meınt aum eine grundsätzliche Unterscheidung VO  3 Erziehung
und »christlicher Unterweisung« Schon der mögliche Wortgebrauch
»zıiehen mit verbo dei« macht das eutlich Christliche Unterweıisung
1st in dieser Zeıt selbstverständlich verwoben miıt dem en der Gemeinde

Wort und Sakrament 2069 Theologisch-kıirchliche und pädagogische
Motive verquicken sich besonders Katechismus, einem theologisch-päd-
agogischen Schlüssel ZULXC Heılıgen Schrift und ZU.en der Gemeinde (2 2)
Theologische Reflexionen en be1 Luther einen Vorrang VOL den pädagog1-
schen (275); und diese ges  ehen 1m Rahmen eines theologıschen Denkens
z In seinen edanken über die »Erziehung ZUrLrC Zaucht« vertieft und
autert den überkommenen Erziehungsbegriff VO evangelischen lau-
ben In den edanken ber ychristliche Unterweıisung « wiırd das Phänomen
der Erziehung NC  C gefaßht VOoO Worte Gottes her (292 Im pädagogischen
Denken orjentiert Luther sich Geschichtlichen, iıcht menschlichen
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Bewußtsein oder Seelenleben (299); denn (Giott edient sich außerlicher Mıt-
tel, wenn Menschen handelt Gott begegnet uns iın der Geschichte
Luthers Auffassung des Verhältnisses VO  3 Glaube und es  te distanziert
sıch ebenso VO  3 den Schwärmern w1e VO  3 den Humanısten. Das es:  te
gewordene Wort Gottes icf der Mad(lßstab für den Menschen 304

Absıchtlich wurde der vielseıitige und mehrschichtige Befund des Bezuges
VO  - Glauben und Erzıehen, CI1S angelehnt dıe schöne Arbeit VO  - Asheım,
möglıchst treu nachgezeıichnet. Auch Asheim hebt hervor, daß Luthers I11a1-

nıgfache »pädagogischen Äußerungen« nıcht eintach einem (Gesamtbild
oder SdIi System der Pädagogık Luthers ZUSAIMMECNSCZOLCN werden dürten
Darüber yreduziert sich gegenüber dem VO  3 der früheren orschung geweck-
ten INAruc| seine UOrıiginalıtät als pädagogischer Denker« (CAT 62, 65, 265
Auch Luthers sogenannte Schulschriften sınd mehr relıg1ös-ethısche rmah-
nungsschriften als Trırten eines pädagogischen Denkers (21) Weıl in Lu-
thers Äußerungen Theologie und Pädagogıik siıch gegenübertreten, kann
Asheims Untersuchung über » Glaube und Erziehung bei Luther« 1im Unter-
tiıtel ein » Beıtrag ZUTI es des Verhältnisses VO  3 Iheologıe und Päd-
agog1ık« genannt werden. Die Untersuchung 111 historisch-systematisch sSe1InNn
17) Genetische Fragen werden NUr selten berührt Asheim wıll eın histo-
isch arbeiten. Er ll beschreıben, W as Luther diesem ema gesagt hat
Dabei muß die innere systematısche Struktur sachgerecht ertfaßt werden,
ohne weder VO gegenwärtigen Erziehungsbegriff oder VO  3 gegenwärtigen
pädagogischen roblemen noch VO  - gegenwärtigen theologischen Sıtuati0-
Ne  3 und Problemen den geschichtliıchen Befund durch eine sehen
und verzeichnen. Gleichwohl beansprucht gerade ine saubere hıstorische
Untersuchung aktuelles Interesse. So chließt Asheim mı1t einem Schlußwort
309 5 das vorsichtig auf einıge Punkte verweist, denen Luthers edan-
ken Aktualıtät besitzen tür NSsSeTE religionspädagogische Siıtuation. W en1-
SCS se1l geNaANNT;: (1) Luther kann nıcht 1n Anspruch SCHOIMNINCN werden für
einen Rückzug auf einen Bereich der Erziehung, der seiner Kıigengesetzlich-
keıt überlassen WIFTr: (2) In seiner al  olge muß nach der Grundhaltung
gefragt werden, die dem konkreten erzieherischen 'Iun und Denken OTauUs-

geht
Es 1st icht NUur fragen, be1 welchen pädagogıischen Problemen WIr uns

heute noch auf Luther berufen können, sondern aus dem Erfassen der Sıcht
Luthers werden WIr gefragt in unseren Versuchen, aus Glauben erziıehen,
und 1n unserer Praxıs, erzıiehen und pädagogiısch reflektieren wollen, ohne
den Glauben berücksichtigen. Luther gibt unls dabei keın Gewissen.
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